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Tiere in der Stadt 



Klima in der Stadt 



Grünstrukturen in der Stadt Göttingen 



Nutzung Stadtwall durch Fledermäuse 



Nutzung Grünstr.: Wasserfledermaus 



Fließgewässer Leine nach Norden von Brücke 

Godehardstraße – gleichförmiger grüner Kanal 

 



Fließgewässer Leine nach Süden von Brücke 

Godehardstraße – strukturreicher artenreicher Lebensraum 

 



Fließgewässer Grone westlich des Tierheims – geradlinig 

verlaufender, strukturarmer Bach mit Potential 



Fließgewässer Leinekanal Nähe Gartenstraße – strukturarme 

Ufer sind kein Lebensraum 



Fließgewässer Leinekanal nördlich Stegemühle – 

artenreiches, strukturreiches naturnahes Gewässer 



Rasenflächen in Parks Wiesenfläche statt Kurzschnittrasen 

am Kiessee, östliches Ufer, Ende Mai 2018, ein Jahr nach Aussaat 



Friedhöfe Friedhof Junkerberg – viel Platz für Wiesen und 

Staudenbeete und Artenschutz 
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Fassaden, Dächer und Vorgärten ein riesiges 

Grün- und Klimapotential, das endlich genutzt werden muss 



Fassaden, Dächer und Vorgärten unterschätzter 

Lebensraum und Klimaanpassungsmaßnahme 



Stadtwald – naturnahe Waldbewirtschaftung  



Fazit für ein grünes Göttingen 

• alle Grünstrukturen und Gewässer erhalten und noch besser vernetzen  
(z. B. Walllücken am Albaniplatz und Volksbankparkplatz schließen) 

• Ufer der Bäche in der Stadt naturnah gestalten, Leine weiter renaturieren 

• Wiesen statt Kurzschnittrasen in Parks 

• alte Stadtbäume sind unersetzlich, Entsiegelung für junge Bäume 

• Staudenpflanzungen statt „Blumen“flächenansaaten für Insekten 

• Kletterpflanzen statt Stein- und Betonfassaden sorgen für Lebensqualität  

• begrünte Dächer mit Solarnutzung bieten Lebensraum und dienen dem 
Klimaschutz 

• Stadtwald als Natur- und Erholungsraum, Bewirtschaftung steht zurück 

• Innenraumverdichtung muss Grenzen haben 

• strukturreiche Kleingärten sind wertvolle Flächen für Klima- und 
Artenschutz 

 

 


